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Vorwort

Als ich vor zehn Jahren nach Deutschland kam, hatte ich nichts außer Hoffnung und dem festen Willen, mein Leben neu zu beginnen. Ich war vor dem Krieg und der Unsicherheit geflohen. Doch ich kam nicht nur in ein neues Land, sondern in eine neue Welt voller Herausforderungen, Chancen und Menschen, die mir halfen, meinen Weg zu finden.

Dieses Buch erzählt meine Geschichte. Es ist kein Märchen, sondern ein Weg voller Stolpersteine und Zweifel – aber auch voller kleiner Siege. Ich habe eine Ausbildung gemacht, meinen Meisterbrief erworben und arbeite heute daran, mein Wissen im Bereich Robotik und speicherprogrammierbarer Steuerung zu vertiefen, weil ich an die Zukunft glaube – an meine eigene und an die vieler anderer – jener, die wie ich neu anfangen mussten.

Ich schreibe dieses Buch nicht, weil ich frei von Fehlern bin. Ich möchte zeigen, dass es möglich ist, sich mit Disziplin, Mut und dem Glauben an sich selbst ein neues Leben aufzubauen. Dieses Buch ist für alle, die kämpfen, die träumen und die nie aufgeben.




Kapitel1 – Warum ich dieses Buch schreibe

Ich schreibe dieses Buch, weil ich weiß, wie es ist, keinen Mut mehr zu haben – und weil ich heute weiß, dass es trotzdem möglich ist, weiterzugehen. Ich schreibe dieses Buch nicht nur für mich, sondern für all jene, die an einem Punkt in ihrem Leben stehen, an dem sie nicht mehr weiterkommen. Für Menschen, die glauben, dass sie gescheitert sind, die denken, dass ihre Träume unerreichbar sind, die sich verloren fühlen in einer Welt, die ihnen fremd erscheint.

Seit zehn Jahren lebe ich nun in Deutschland. Ich bin geflüchtet – ohne Sprache, ohne Sicherheit, ohne Plan. Alles, was ich hatte, war Hoffnung. Hoffnung, dass es besser wird. Hoffnung, dass ich irgendwann nicht nur überlebe, sondern ein gutes Leben führen kann. Heute bin ich angekommen, zumindest ein Stück weit. Ich arbeite als Ausbilder im Bereich CNC-Drehen, Schleifen und Robotik. Ich bin Dozent, unterrichte Meisterschüler, gebe Nachhilfe für Auszubildende, die sich weiterbilden. Ich begleite Menschen auf ihrem Weg, so wie ich begleitet wurde. Nur stehe ich heute auf der anderen Seite.

Und trotzdem sehe ich jeden Tag in meiner Arbeit immer wieder etwas, was mich nicht loslässt: Menschen, die aufgeben, bevor sie richtig angefangen haben. Menschen, die nicht an sich glauben. Die denken: „Ich kann das nicht.“ „Das ist zu schwer.“ „Ich bin zu alt." „Ich habe keine Chance.“

Ich schreibe dieses Buch für genau diese Menschen.

Ich möchte, dass sie sehen, was möglich ist. Ich möchte, dass sie fühlen, dass sie nicht allein sind und dass sie erkennen, dass sie mehr können, als sie glauben.

Es reicht, wenn du bereit bist zu lernen, zu fallen, wieder aufzustehen und weiterzugehen.

Ich bin nicht den leichten Weg gegangen. Ich habe viele Fehler gemacht. Ich war oft verzweifelt, oft müde, oft wütend – aber ich bin drangeblieben. Schritt für Schritt. Tag für Tag. Denn genau das hat mein Leben verändert.

Ich will mit diesem Buch keine Heldengeschichte erzählen, sondern eine wahre Geschichte. Eine Geschichte, die zeigt: Auch wenn der Anfang hart ist, mit Mut, Arbeit und Herz ist alles möglich. Ich erinnere mich gut an die Momente, in denen ich dachte: „Ich schaffe das nicht.“ Aber ich erinnere mich genauso gut an die Menschen, die an mich geglaubt haben oder an die kleinen Erfolge, die mir Kraft gegeben haben weiterzumachen.

Dieses Buch ist mein Versuch, ein Licht zu sein, für die, die gerade keinen Weg sehen. Wenn auch nur ein einziger Mensch dieses Buch liest und danach sagt: "Jetzt versuche ich es noch einmal. Jetzt gebe ich nicht auf." dann hat sich das Schreiben bereits gelohnt.

Ich glaube daran, dass jeder Mensch das Potenzial hat sein Leben zu verändern. Auch du. Es ist nie zu spät. Du musst nicht alles verstehen. Du musst nur anfangen und dranbleiben.

Ich schreibe dieses Buch, weil ich möchte, dass du an dich glaubst. An deine Zukunft. An das, was möglich ist.

Denn mein Weg ist der Beweis: Man darf fallen und scheitern und trotzdem wieder aufstehen und daran wachsen.




Kapitel 2 – Meine Heimat

Ich komme aus Syrien, genauer gesagt aus Qamishli, einer Stadt im Nordosten des Landes, nahe der türkischen Grenze. Dort bin ich aufgewachsen – als ganz normaler Junge in einer christlichen Familie. Ich lebte dort mit meinem Vater, meiner Mutter und meinen fünf Geschwistern. Wir waren keine wohlhabende Familie, aber unser Zuhause war erfüllt von Liebe, Wärme und Zusammenhalt.

Mein Vater war Schneider, ein Beruf, den er mit Stolz und Hingabe ausübte. Er hatte eine kleine Werkstatt, in der er stundenlang saß und mit geschickten Händen Stoffe maß, zuschnitt und nähte. Meine Mutter war Lehrerin, und auch sie war stolz auf ihre Arbeit. Sie unterrichtete mit Leidenschaft und Geduld. Beide Elternteile legten großen Wert auf Bildung und haben alles getan, um uns eine gute Erziehung zu ermöglichen. Sie lehrten uns, an uns selbst zu glauben, fleißig zu sein und niemandem zur Last zu fallen.

Ich besuchte die Grundschule und später die weiterführende Schule, an der ich schließlich mein Abitur machte. Danach begann ich ein Geografie-Studium in der Stadt Latakia an der Küste. Ich war voller Motivation, Neugier und hatte Träume. Die Küstenstadt Latakia war wunderschön, mit ihren Stränden und dem blauen Meer. Ich genoss die Zeit dort, lernte neue Freunde kennen und vertiefte mich in mein Studium. Doch genau im Jahr 2011, als mein Studium begann, veränderte sich alles. In Syrien begannen die ersten Demonstrationen und Unruhen, die Vorzeichen eines Krieges, der unser Land zerstören sollte.

Von diesem Moment an war nichts mehr wie zuvor. Die wirtschaftliche Lage verschlechterte sich rapide. Mein Vater hatte als Schneider kaum noch Aufträge, und wenn doch, konnten die Kunden seine Arbeit oft nicht bezahlen. Die Inflation machte auch das Gehalt meiner Mutter praktisch wertlos. Geld war kaum noch vorhanden, und ich musste einen Weg finden, mein Studium selbst zu finanzieren.

Ich entschied mich für ein ungewöhnliches Modell: sechs Monate arbeiten, sechs Monate studieren. Das war körperlich und mental sehr anstrengend, aber es war der einzige Weg. Während meiner Studienphasen musste ich häufig bis zu 14 Fächer pro Semester belegen. Obwohl ich kaum Zeit hatte, schaffte ich es regelmäßig, zehn bis elf davon zu bestehen. Ich war stolz darauf. Ich kämpfte weiter und wollte vorankommen – trotz aller Widrigkeiten.

Vor dem Krieg war das Leben in Syrien lebenswert. Man konnte normal leben, essen, trinken und arbeiten. Es war nicht perfekt, aber es war unser Zuhause. Nach Beginn des Krieges veränderte sich alles. Plötzlich gab es weder Strom noch Wasser oder Brot. Dinge, die vorher selbstverständlich waren, wurden zum Überlebenskampf.

Ich erinnere mich noch genau an die Nächte, in denen ich um drei Uhr morgens aufstehen musste, nur um für ein bisschen Brot anzustehen. Es war eine völlig neue Realität. Hart, unwürdig und vor allem schmerzhaft, weil wir so etwas nicht kannten. Wir waren es nicht gewohnt, um unser Leben zu kämpfen.

Diese Erinnerungen trage ich bis heute in mir. Sie sind der Grund, warum ich weitermache und warum ich nie vergessen darf, woher ich komme. Sie geben mir die Kraft, meine Träume zu verfolgen, trotz aller Herausforderungen, die das Leben mir stellt.




Kapitel 3 – Warum ich geflohen bin

Im vierten Semester meines Studiums, also im zweiten Jahr, wurde mir endgültig klar: So geht es nicht weiter. Die Situation in Syrien hatte sich immer weiter verschlechtert. Ich hatte keinen Job mehr, kein Einkommen, keine Perspektive. Mein Studium war mir wichtig, aber ich wusste nicht, wie ich es noch finanzieren sollte. Meine Eltern hatten kaum noch Mittel – mein Vater, der kaum noch als Schneider arbeiten konnte, und meine Mutter, deren Gehalt durch die Inflation praktisch nichts mehr wert war. Ich war 20 Jahre alt und stand an einem Punkt, an dem ich keinen Ausweg mehr sah.

In dieser verzweifelten Lage erinnerte ich mich an meinen Onkel in Schweden, der dort mittlerweile seit über 30 Jahren lebt. Ich rief ihn an, erzählte ihm von meiner Situation und fragte ihn, ob er mir bei der Finanzierung der Flucht nach Europa helfen könnte. Ich hatte keine andere Wahl. Es ging nicht um Abenteuer oder Träume – es ging um Sicherheit, unser Überleben und um unsere Zukunft.

Die Reise war teuer – fast 8.000 Euro. Eine Summe, die für uns damals unvorstellbar war. Aber mein Onkel sagte Ja. Er nahm sogar einen Kredit auf, um mir und auch meinem Vater diese Flucht zu ermöglichen. Bis heute bin ich ihm unendlich dankbar. Ohne seine Hilfe hätte ich diesen Schritt nie machen können.

Im August 2015 fiel die Entscheidung. Ich wusste, dass es nie einen „richtigen“ Zeitpunkt geben würde, also musste ich es einfach wagen. Ich war nervös und innerlich zerrissen. Einerseits fühlte ich Hoffnung, weil ich dachte: „Vielleicht kann ich irgendwo in Frieden leben, irgendwo frei atmen.“ Andererseits war da der Schmerz. Ich musste alles zurücklassen: meine Heimat, meine Kindheit, meine Familie und Freunde – einfach alles.

Die Tage vor der Abreise waren emotional sehr belastend. Als mein Onkel zusagte, ging plötzlich alles ganz schnell: Tickets für den Libanon besorgen, Papiere vorbereiten und alles koordinieren. Mein Vater sollte mit mir mitkommen – das war die Bedingung meines Onkels. Mein Vater war nicht gesund. Er hatte bereits zwei Operationen hinter sich und war körperlich nicht mehr stark belastbar. Er konnte nicht lange laufen und war oft müde. Trotzdem entschieden wir uns gemeinsam: Wir würden gehen.

Ich erinnere mich noch an den letzten Tag in Syrien. Ich konnte kaum in Worte fassen, wie es sich anfühlte. Ich sah meine Geschwister, meine Mutter, mein Zuhause. Ich hörte die Geräusche der Straße, auf der ich groß geworden war. Ich wusste, dass ich das vielleicht nie wieder sehe.

Und dann gingen wir. In ein neues Leben, in eine große Ungewissheit. Ohne zu wissen, was uns erwartet. Aber mit dem Glauben, dass es irgendwo da draußen einen Ort gibt, an dem wir wieder leben können, wirklich leben.
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